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Jkber die Propagand 
in der ^Berliner 
Parteiorganisation

Die Propagandistenaktivs haben sich in den Berliner 
Kreisen erst sehr spät entwickelt. Trotz guter Erfahrungen 
aus der propagandistischen Tätigkeit während der Feiern 
zum 70. Geburtstag J. W. Stalins und der Durcharbeitung 
der drei Resolutionen des Informationsbüros der Kommu­
nistischen und Arbeiterparteien gingen weder das Landes- 
Propagandistenaktiv noch die Kreis-Propagandistenaktivs 
zu einer systematischen planmäßigen Arbeit über. Erst in 
den Monaten April und Mai 1950 gab es in den Kreisen 
Köpenick, Lichtenberg und Weißensee Anfänge einer plan­
mäßigen Arbeit. Diesen Kreisen eifern jetzt auch Schöne­
berg, Prenzlauer Berg und die Parteiorganisationen einiger 
Schwerpunktbetriebe nach.

Welche Arbeitsmethoden haben die genannten Propa­
gandistenaktivs entwickelt?

Der Kreis Köpenick berichtet darüber, daß anläßlich der 
BGL-Wahlen Unklarheiten über das Verhältnis der Partei 
zur Klasse auftraten. Dies war der Anlaß, die erste Pro­
pagandistentagung des Kreises mit Erfolg durchzuführen. 
Diese Propagandistentagung bewies die Notwendigkeit 
einer laufenden Schulung des Propagandistenaktivs, denn 
sie zeigte, daß es auch unter den Propagandisten unklare 
Auffassungen in verschiedenen Fragen gab. Die zweite 
Tagung des Aktivs beschäftigte sich mit der Durcharbei­
tung des Themas „Marxismus und nationale Frage". Von 
25 geladenen Genossen nahmen 19 an der Tagung teil,
6  hatten sich entschuldigt.

Das Köpenicker Aktiv wird Zur Durchführung der Refe- 
rentenvorbesprechüngen in den Arbeitsgebieten eingesetzt. 
Einige Propagandisten führen in der Betriebsgruppe des 
VEB „Kodak" eine zusätzliche Schulungsarbeit durch. Sie 
arbeiten mit der Betriebsgruppe folgende Themen durch:

„Das Wesen der volkseigenen Betriebe"?
„Das Verhältnis zur Sowjetunion"?
„Die Partei als führende Kraft im Betrieb".

Auch in anderen Betrieben, in denen Unklarheiten auf- 
treten, werden die Genossen des Propagandistenaktivs zur 
Schulung in der Betriebsgruppe oder zur Durchführung 
öffentlicher populär-wissenschaftlicher Vorträge eingesetzt.

Das Lichtenberger Propagandistenaktiv arbeitet in fol­
gender Weise: Jeden Sonntagvormittag führen zwei Pro­
pagandisten Konsultatiönsstunden durch. Hierzu werden 
vom Kreisvorstand d i e Genossen eingeladen, die in den 
Bildungsabenden oder bei anderen Gelegenheiten mit Un­
klarheiten hervortreten. Die Konsultationsstunden werden 
jeweils von 15 bis 2 0  Genossen besucht.. Bei öffentlichen 
Feiern traten die Propagandisten als Referenten auf. Neben 
der Durchführung der Referentenvorbesprechungen in den 
Arbeitsgebieten sind die Lichtenberger Propagandisten 
auch in der Schulung der Referenten der Ausschüsse der 
Nationalen Front des demokratischen Deutschland tätig, 
die die Aufgabe haben, in den über 250 gebildeten Häuser­
block- und Blockausschüssen der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland Aufklärungsgruppen zu bilden. 
Die Propagandisten arbeiteten mit den Referenten die Ver­
fassung der DDR und das Programm der Nationalen Front 
des demokratischen Deutschland durch. Außerdem stellt 
sich das Lichtenberger Aktiv jetzt die Aufgabe, populär­
wissenschaftliche Vorträge für bestimmte Schichten der 
Bevölkerung durchzuführen und sie periodisch mit immer 
neuen Themen anzusprechen.

Der Kreis Weißensee hat durch Anleitung des Landes­
vorstandes einen konkreten Arbeitsplan für das Pmpa-

gandistenaktiv entworfen. Er enthält z. B. folgende Auf­
gaben:
1. Wochenendschulung der Gruppenleiter und Instruk­

teure zur Vorbereitung des III. Parteitages. Acht Genos­
sen wirken als Seminarleiter.

2. Durchführung verschiedener Vorträge z. B. vor den 
Aktivistenangehörigen der technischen Aktivs, der 
Qualitätsbrigaden und der Intelligenz in den „Niles- 
Werken" mit dem Thema „Überwindung des Gegen­
satzes zwischen körperlicher und geistiger Arbeit". 
Andere Vorträge werden vor den Lehrlingen aus den 
Lehrwerkstätten und vor den in Weißensee arbeitenden 
Westberliner Werktätigen gehalten.

3. Durchführung der Zirkelleitertagung über das 5. und
6 . Kapitel der „Geschichte der KPdSU (B)'\ Kontrolle der 
Referentenvorbesprechungen für die innerbetriebliche 
Schulung des Bezirksamtes, Durchführung der Referen­
tenvorbesprechungen in den Arbeitsgebieten und von 
zwei Musterbildungsabenden.

4. Auswertung der Arbeit der Propagandistenaktivs in 
zwei Vorträgen für die Presse.

Dieser Arbeitsplan stellt jedem Propagandisten im 
Monat nur eine Aufgabe. Sie wird ihm rechtzeitig mit­
geteilt, so daß er genügend Zeit zur Vorbereitung hat. Da­
durch sind die Genossen Propagandisten neben ihrer täg­
lichen Parteiarbeit in der Lage, diese Aufträge auszufüh­
ren. Sie haben Freude an der Arbeit, und der Arbeitsplan 
steht deshalb nicht auf dem Papier, sondern wird durch­
geführt.

Es ist ein großer Mangel, daß das Landes-Propagan- 
distenaktiv bisher zu keiner Tagung zusammengefaßt 
wurde. Die Richtlinien des Landesverbandes über die 
Arbeit auf dem Gebiet der Propaganda wurden zwar den 
Propagandisten zugestellt, aber nicht mit ihnen durch­
beraten. Daher ist der Einsatz der Berliner Propagandisten 
noch verhältnismäßig schwach und unplanmäßig. Er er­
folgte zum Teil bei der Durchführung der Lenin-Feiern. 
Aus diesem Anlaß wurde ein populär-wissenschaftlicher 
Vortrag vor den Aktivisten, der Intelligenz, den Vertretern 
der technischen Aktivs und der Qualitätsbrigaden der wich­
tigsten volkseigenen Betriebe gehalten. Genosse Fritz 
Selbmann sprach über das Thema „Lenin und die Arbeits­
produktivität". Ein zweiter populär-wissenschaftlicher Vor­
trag soll vor demselben Teilnehmerkreis über das Thema 
„Das Gesetz der Arbeit — seine gesellschaftliche Bedeu­
tung" stattfinden. Das Landes-Propagandistenaktiv wird 
ständig diese Vorträge durchführen und dazu beitragen, 
das Bündnis zwisdien Arbeiterklasse und Intelligenz zu 
festigen.

Zur Durcharbeitung der Entschließung des III. Partei­
tages werden alle Kreis-Propagandistenaktivs und das 
Landes-Propagandistenaktiv eine gründliche Arbeit leisten. 
Es werden über 5000 Funktionäre in mehr als 150 Semi­
naren an mehreren Abenden bzw. über das Wochenende 
unter Anleitung der Propagandisten die Entschließung 
gründlich durcharbeiten. Um die Mitarbeit unserer Propa­
gandistenaktivs in der Presse und im Funktionärorgan 
„Wille und Weg" zu verbessern, werden die Propagan­
disten in kurzen Artikeln — ausgehend von den Unklar­
heiten, den Anregungen und Beispielen in den von ihnen 
geleiteten Seminaren — Beiträge zur ideologischen Vor­
bereitung des III. Parteitages in unserer Presse liefern.

In allen Schwerpunktbetrieben werden Vorträge über 
die wichtigsten Fragen des Entschließungsentwurfs veran­
staltet. Nach Verkündung des Fünfjahrplanes auf dem
III. Parteitag schließt sich eine weitere Reihe populär-wis­
senschaftlicher Vorträge an.

Die Vorbereitung des III. Parteitages wird der Entwick­
lung der Propagandistenaktivs in den Berliner Kreisen 
einen neuen Aufschwung geben. Neue Propagandisten wer­
den sich entwickeln, und die Kreissekretariate werden der 
propagandistischen Tätigkeit mehr Aufmerksamkeit wid­
men und die Propagandisten besser anleiten müssen.
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